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von F. KUcn •zur Geschichte der Reliquien der hl, Elisabeth• 
in Zs. KG. 45 NF. 8 (1926), 198-215. Nicht gesehen haben 
wir BERNHARD KoERSTNER und HERMANN KNODT, •Hessisches 
Geschlechterbuch' 2. Bd, (Görlitz 1926), B. KoERNER und 
C. WELCKER, •Nassauisches Geschlechterbuch' 1. Bd. (Görlitz 
1926), und WILHELM DERscH, •oberhessische Heimatgeschichte' 
(Marburg 1925). In Nassauische Annalen 47 (1926), 118-157 
untersucht AuGusT ScHMITT •nas Königsgut in Hessen-Nassau, 
der Provinz Oberhessen und dem Kreise Wetzlar in der Zeit der 
karolingischen und sächsischen Herrscher', mit sehr nützlichen 
tabellarischen Übersichten über die Erwähnungen königlichen Be­
sitzes besonders in den Urkunden. - Zur Geschichte von Nass a u 
sind neben dem uns unzugänglichen 2. Bd. der •Geschichte von 
Nassau (Land und Haus) von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart' 
von C. SPIELMANN (Schriften des Nassauischen Vereins für ländl. 
Wohlfahrts- und Heimatspflege, Montabaur 1926) vor allem meh­
rere Studien von PAUL WAGNER zu nennen. In den •Unter­
suchungen zur älteren Geschichte Nassaus und des nassauischen 
Grafenhauses' in Nassauische Annalen 46 (1925), 112-188 han­
delt er über die Zeit der Erbauung der Burg Nassau, an deren 
Zeitansatz (um 1124) er auch in einem Nachtrag (Bd. 47, 1926, 
158-164) gegen Einwände festhält, über die Genealogie der 
Nassauer und Laurenburger im 12. und 13. Jh., über die Grün· 
dungsurkunden des Klosters Lipporn, die er abdruckt und deren 
Echtheit er verteidigt, und über die Gründungsgeschichte der Abtei 
Schönau, die nach ihm eine Fortsetzung des Klosters Lipporn dar­
stellt. In Nassauische Heimatblätter 27 ( 1926), 53 ff. handelt er 
über die Burg Hohenstein an der Aar. In der von AnoLF BACH 
zum 600 jähr. Stadtjubiläum hg. Festschrift 'Beiträge zur Geschichte 
der Stadt Ems' (1925) führt er einiges über die Rechts- und Ver­
fassungsgeschichte der Stadt aus. Auch sein ausgezeichneter Vor­
trag • Aus der Geschichte der Stadt St. Goarshausen' (Wiesbaden 
1925) stützt sich auf eingehende archivalische Studien, - Schliefl­
Iich nennen wir noch FmTz MICHEL, •Geschichte der Stadt Ober­
lahnstein' (1925) und FERDINAND HEYMAVH, •Geschichte der Stadt 
Wiesbaden' (1925), die letztere ganz ohne Quellen- oder Literatur­
nachweise. 

126. Aus der Schule STENGELS stammt die Arbeit von GVN· 
THER WREDE, •Territorialgeschichte der Grafschaft W i t t g en s t ein • 
(Marburger Studien zur älteren deutschen Geschichte, 1. Reihe: 


